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©  Verfahren  zur  Entsorgung  von  mit  Schadstoffen  aus  der  Abgasreinigung  beladenen  Adsorbentien. 

©  In  einem  Verfahren  zur  Verbrennung  von  mit 
Schadstoffen  aus  der  Abgasreinigung  beladenen  Ad- 
sorbens  wird  das  ausgetragene  und  beladene  Adsor- 
bens,  wie  z.  B.  Aktivkoks  nach  einer  Zwischenlage- 
rung  auf  eine  Korngrößenverteilung  von  90  %  kleiner 
als  90u.m  gemahlen  und  anschließend  in  die  Ver- 
brennungskammer  eingebracht  und  verbrannt.  Zur 

Erreichung  dieses  Zweckes  ist  der  Brenner  auf  eine 
Hauptfeuerung,  insbesondere  Müllverbrennungsrost, 
gerichtet  bzw.  wird  der  gemahlene  Koks  über  eine 
Stützfeuerung  verbrannt,  wobei  das  Adsorbens  etwa 
im  Heizwertsverhältnis  1:100  gegebenenfalls  mit  vor- 
her  erhitzter  Luft  verbrannt  wird  bevor  es  mit  der 
Rostasche  bzw.  dem  Rost  in  Berührung  kommt. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Ver- 
brennung  von  mit  Schadstoffen  aus  der  Abgasreini- 
gung  beladenen  Adsorbentien,  insbesondere  koh- 
lenstoffhaltigen  Absorbentien,  wie  z.  B.  Aktivkoks, 
einer  Verbrennungsanlage  für  Hausmüll  oder  haus- 
müllähnlichem  Abfall,  mit  Vor-  und  Nachabschei- 
dung  der  bei  der  Verbrennung  frei  werdenden 
Schadstoffe,  wobei  in  der  Nachabscheidung  ein 
Adsorbens,  insbesondere  Braunkohlenkoks,  zur  Ab- 
scheidung  von  organischen  Schad-  und/oder  anor- 
ganischen  Reststoffen  verwendet  wird. 

Da  mit  Schadstoff  beladener  Aktivkoks  im  Nor- 
malfall  als  Sondermüll  gesetzlich  deklariert  ist  muß 
derselbe  in  einer  Sondermüllverbrennungsanlage 
entsorgt  werden,  es  sei  denn  es  wird  nachgewie- 
sen,  daß  durch  die  zusätzliche  Verbrennung  in  der 
eigenen  Anlage  die  Schadstoffbelastung  nicht  er- 
höht  wird.  Die  Verbrennung  kohlenstaubhaltiger 
Substanzen  und  auch  von  Aktivkoks  ist  aus  der 
DE-OS  3036504  bekannt,  doch  entsteht  bei  den 
bekannten  Anlagen  der  Nachteil,  daß  unverbrannte 
schadstoffhaltige  Substanzen  auf  den  Rost,  bzw.  in 
den  Aschentrichter  gelangen  können,  sodaß  die 
Schadstoffe  zusätzlich  das  Schadstoffaufkommen 
in  der  Asche  erhöhen  und  damit  nicht  im  Sinne  der 
gesetzlichen  Ausnahmeregelung  zu  behandeln 
sind.  Mit  anderen  Worten,  die  Aschen  müßten  einer 
zusätzlichen  Reinigung  zugeführt  werden  bzw.  spe- 
zielle  Konstruktionen  gewählt  werden. 

Die  Erfindung  hat  es  sich  daher  zur  Aufgabe 
gestellt,  den  Nachteilen  zu  begegnen  und  die  Ver- 
brennung  bzw.  die  Vorbereitung  zur  Verbrennung 
so  zu  führen,  daß  keine  zusätzliche  organische 
Schadstoffbelastung,  insbesondere  Dioxine  und  Fu- 
rane  an  der  Gas-  bzw.  Feststoffseite,  freigesetzt 
wird. 

Zur  Entsorgung  anfallender  Schadstoffe  in 
Form  von  Schlämmen  und  Aschen  ist  es  gemäß 
DE-OS  40  02  741  bekannt,  schadstoffbelastete  Auf- 
bereitungsschlämme  in  Schmelzkammerfeuerun- 
gen  zur  Beeinflussung  der  Ascheschmelzung  zu 
verbrennen.  Derartige  Feuerungen  sind  infolge  des 
inhomogenen  Brennstoffes  Müll  bei  Müllverbren- 
nungsanlagen  nur  schwer  vorstellbar.  Gemäß  DD- 
PS  249.854  werden  Aschen  in  einem  Feuerungsab- 
gasreinigungsverfahren  aus  Kalkbasis  zur  Adsorp- 
tion  von  SO2  und  SO3  und  NOx  zur  Verminderung 
des  Kalkverbrauches  verwendet.  Beide  Verfahren 
betreffen  nicht  die  Entsorgung  von  Koks  durch 
Verbrennung. 

Die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  im  Adsorber  beladene  Adsorbens  vor  seiner 
Verbrennung,  insbesondere  auf  eine  Korngrößen- 
verteilung  von  90  %  kleiner  als  90u.m,  gemahlen 
und  über  einen  Brenner,  der  auf  eine  Hauptfeue- 
rung,  insbesondere  Müllverbrennungsrost,  gerichtet 
ist,  vor  der  Berührung  mit  der  Rostasche  bereits 
vollständig  verbrannt  wird.  Insbesondere  wird  das 

gemahlene  Adsorbens  über  einen  Brenner  mit 
Stützfeuerung  verbrannt  wird.  Vorzugsweise  wird 
das  Adsorbens  im  Heizwertverhältnis  von  etwa 
1:100  verbrannt.  Weitere  wesentliche  Ausgestaltun- 

5  gen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  4  - 
7  angegeben. 

In  der  angeschlossenen  Figur  ist  das  Schaltbild 
einer  Rauchgasreinigungsanlage  nach  einer  Ver- 
brennungsanlage  für  Hausmüll  beispielsweise  dar- 

10  gestellt. 
In  der  Verbrennungskammer  1  des  Müllver- 

brennungskessels  wird  ein  mit  staub-  und  gasför- 
migen  Schadstoffen  beladenes  Abgas  erzeugt,  wel- 
ches  zuerst  trocken  beispielsweise  in  einem  Elek- 

15  trofilter  2  und  anschließend  naß  in  einem  Gaswä- 
scher  gereinigt  wird.  Das  noch  Restschadstoffe  ent- 
haltene  Gas  wird  in  einem  Feststoffilter  4  beispiels- 
weise  Adsorber,  der  als  Aktivkoksfilter  ausgebildet 
sein  kann,  von  den  Restschadstoffen  befreit  und 

20  schließlich  über  ein  Gebläse  5  dem  Kamin  6  und 
damit  der  freien  Atmosphäre  zugeleitet.  Im  Fest- 
stoffilter  4  wird  der  Feststoff  (Aktivkoks)  mit  den 
Schadstoffen  beladen  und  abgezogen,  wobei  die 
abgezogene  Menge  durch  frisches  Adsorbens  über 

25  die  Zuführung  7  ersetzt  wird.  Der  beladene  Fest- 
stoff  wird  im  Zwischenlager  8  gelagert  und  einer 
Mahleinrichtung  9  zugeführt,  in  welcher  das  Grob- 
korn  auf  eine  Korngröße  bei  der  90  %  kleiner  als 
90u.m  sind,  gemahlen  wird.  Der  gemahlene  Fest- 

30  stoff  wird  nochmals  in  einer  Zwischenlagerung  10 
zwischengelagert  und  von  dort  kontinuierlich  der 
Verbrennungskammer  1  zugeführt,  wobei  die  Ver- 
brennung  des  beladenen  Adsorbens  bei  normaler 
Müllverbrennungstemperatur  also  beispielsweise 

35  800°  C  mit  einer  Mindestverweildauer  von  2  sek 
durchgeführt  wird,  wobei  die  Verbrennung  so 
durchgeführt  wird,  daß  das  Adsorbens  vor  seiner 
eventuellen  Berührung  mit  dem  Rost  bzw.  dem  am 
Rost  liegenden  mit  Asche  versetzten  Brennstoff 

40  oder  vor  seiner  Berührung  mit  der  Asche  verbrannt 
ist,  sodaß  keine  Schadstoffe  aus  der  Adsorbensver- 
brennung  in  die  Asche  gelangen.  Als  Adsorbens 
kann  Aktivkoks  insbesondere  Braunkohlenkoks 
oder  auch  ein  Feststoff  mit  hoher  aktiver  Oberflä- 

45  che  verwendet  werden,  dessen  organischer  Anteil 
vollständig  verbrannt  werden  kann.  Damit  die  Feue- 
rung  kontinuierlich  durchgeführt  werden  kann  und 
die  Strähnenbildung  des  entstehenden  Schadstof- 
fes  minimiert  ist,  ist  sie  auf  eine  Hauptfeuerung  wie 

50  z.  B.  Müllverbrennungsrost  gerichtet  oder  die  Ver- 
brennung  erfolgt  über  eine  Stützfeuerung.  Die  Ver- 
brennungsrate  des  Adsorbens  ist  so  gewählt,  daß 
das  Heizwertverhältnis  des  verbrannten  Adsorbens 
zu  jenen  der  Hauptfeuerung  etwa  1:100  ist.  Ferner 

55  kann  der  Adsorbensverbrennung  zur  Beschleuni- 
gung  der  Oxidation  vorgewärmte  Luft  über  die  Lei- 
tung  11  zugeführt  werden.  In  einer  Müllverbren- 
nungsanlage  wird  beispielsweise  je  Tonne  am  Rost 
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verbrannten  Müll  1  bis  10  kg  beladenes  staubför- 
miges  Adsorbens  verbrannt. 

Die  Erfindung  ist  nicht  nur  auf  Müllverbren- 
nungsanlagen  beschränkt,  sondern  kann  auch  bei 
Metallerschmelzungsanlagen  wie  z.  B.  Schachtö- 
fen,  Hochöfen  verwendet  werden,  insbesondere  bei 
der  Altmetallaufbereitung,  wenn  chlorhaltiger 
Schrott  verwendet  wird  und  in  den  Abgasen  Dioxi- 
ne  und/oder  Furane  enthalten  sind.  In  diesem  Fall 
wird  das  mit  Schadstoff  beladene  Adsorbens  auf 
die  Schmelze  aufgegeben  und  oxidiert  dort  und 
wird  dadurch  zum  Teil  Deoxidationsmittel,  insbe- 
sondere  dann  wenn  Aktivkohle  verwendet  wird. 

Damit  sich  die  nichtoxidierbaren  Schadstoffe 
wie  z.  B.  SOx  und/oder  HCl  sich  nicht  in  der 
Anlage  anreichern,  ist  es  wesentlich,  daß  vor  dem 
Feststoffilter  4  Schadstoffsenken  wie  z.  B.  Elektro- 
filter  (hauptsächlich  für  Schwermetallstäube)  und 
auch  Naßwäscher  zur  Abscheidung  der  flüchtigen 
Schwermetalle  und  Säure  bildenden  Schadstoffe, 
wie  SO2  und  HCl,  eventuell  in  mehreren  Stufen 
unter  Verwendung  von  verschiedenen  Absorbentien 
vorgesehen  sind,  an  welchen  die  Hauptmenge  der 
Schadstoffe  absorbiert  und  damit  abgeschieden 
werden. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Verbrennung  von  mit  Schadstof- 
fen  aus  der  Abgasreinigung  beladenen  Adsor- 
bentien,  insbesondere  kohlenstoffhältigen  Ab- 
sorbentien,  wie  z.  B.  Aktivkoks,  einer  Verbren- 
nungsanlage  für  Hausmüll  oder  hausmüllähnli- 
chem  Abfall,  mit  Vor-  und  Nachabscheidung 
der  bei  der  Verbrennung  frei  werdenden 
Schadstoffe,  wobei  in  der  Nachabscheidung 
ein  Adsorbens,  insbesondere  Braunkohlenkoks, 
zur  Abscheidung  von  organischen  Schad- 
und/oder  anorganischen  Reststoffen  verwendet 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  im  Ad- 
sorber  beladene  Adsorbens  vor  seiner  Ver- 
brennung,  insbesondere  auf  eine  Korngrößen- 
verteilung  von  90  %  kleiner  als  90u.m,  gemah- 
len  und  über  einen  Brenner,  der  auf  eine 
Hauptfeuerung,  insbesondere  Müllverbren- 
nungsrost,  gerichtet  ist,  vor  der  Berührung  mit 
der  Rostasche  bereits  vollständig  verbrannt 
wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  gemahlene  Adsorbens  über 
einen  Brenner  mit  Stützfeuerung  verbrannt 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  gemahlene  Adsorbens  im 
Heizwertverhältnis  von  etwa  1:100  verbrannt 
wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  gemahlene  Adsorbens  mit 
vorerhitzter  Luft  ohne  Zuführung  von  Zusatzen- 
ergie  verbrannt  wird. 

5 
5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  beladene  Adsorbens  vor  und 
nach  seiner  Mahlung  in  an  sich  bekannter  Wei- 
se  zwischengelagert  wird. 

10 
6.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  beladene  Adsorbens  nach 
einer  Aufmahlung  im  Feuerraum  der  eigenen 
Anlage  kontinuierlich  verbrannt  wird. 

15 
7.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  in  der  Müllverbrennungsanlage  je 
Tonne  am  Rost  verbrannten  Müll  1  -  10  kg 
staubförmig  gemahlenes,  beladenes  Adsor- 

20  bens  in  einem  in  Richtung  zum  Rost  geneigten 
Brenner  verbrannt  wird. 
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